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bafs er gufolge ©d)toinbeng beg Siegelt burd) bag
58rennen in ber gorm fief) fefcen fann. $)ie Siegel
muffen natürlich fdjon lufttroden unb ebentueH bor»
geprefjt fein, eïje fie in bie 58rennformen eingefefct werben,
©inb 1000 ©tüd eingebt, fo werben bie ®edel auf»
gelegt unb bann wirb ber eleftrifdje ©trom eingeleitet.
5)ie Seiten ber gormen bilben ben SBiberftanb unb bie
giegelfteine finb förmlid) in fed)g geuerwänbe ein»

gejdjloffen. ©inb bie ©teine burd) bie ^ifje gar ge»
brannt ober gefintert, fo ift eine gewiffe gormitiefe er»
reictjt unb in btefem 9J?oment breljen bie ®edel fefbft»
ttjätig ben ©trom ab unb bie ©teine finb fertig
®er Sfd) ift gum Umfippen eingerichtet, woburd) bie
gormen auf einfadjfte ÏSeife entleert werben. ®ie etef»

trifte 58rennerei foil nur brei ©tunben Seit in Slnfprud)
nehmen, wäljrenö bag 58rcnnen im Dîingofen befanntlid)
bag SSielfadje langer bauert. ®ie eleftrifd) gebrannten
Steine follen burdjaug gleichmäßig in 58ranb unb Iparte
fein audj tönne man bie |)i|e regulieren unb baburcï)
entweber einen weidjeren, härteren ober gefinterten
©tein ergielen. — 5£)ag lautet, fagt ber ©entralangeiger,
feßr fdjön, aber guerft wirb man abwarten muffen, wie
ber ©tfolg ift.

îjct*rrt)tcïrcttcô>
.Çhutftgewer&lidjeë. (©ingefanbt.) Slnfchließenb an

unjere Sliitteilung in ber borgten Summer betreffenb
bie Vergebung ber funftgewerblidjen Arbeiten, Altäre,
Äangel 2C. ber neuen Äirdjen in S"9 unb 58 a fei
tann weiter mitgeteilt werben, baff in 58afel bereits bie
Äangel an einen in ber ©d)Weig anfangen Stuglänber
„auf SBunfd) beg Stifterg" bergeben würbe. Ob ba
bie befonbere Seiftuuggfäljigfeit, ber ißreig ober bie

ißerfon in 58etrad)t gegogen würbe, ift ung nicht be«

tannt. dagegen Ijaben wir in einem früheren Slrtifel
einmal gegeigt, wie bei ung in ber ©djweig auf biefem
©ebiete bie auglänbifdje Äonfurreng mit ©ewalt in bie
©chweig Ijineingegogen wirb. Sßir £)aben ba an einem
58eifpiele bewiefen, wie leidet eg einem rebereidjen 2lug=
länber gelang, in turger S^it unter §ilfe ber ©eiftlidj»
teit ein „grofjeg" ©efdjäft gu grünben unb bie ©dpoeiger»
firmen gu überfdjnarcfjen Slilein eg blieben, wie befannt
fein biirfte, bie traurigen folgen nicht aug.

Stacpbem ung nod) beg weiteren befannt geworben,
baff bei befagten Arbeiten bie auglänbifdjen Äünfiler
bebeutenbe Slnftrengungen nidjt fdjeuen, um beoorgugt
gu werben, fo bleibt ung nur abguwarten, weldjeg 9te»

fultat bie ©ubmiffiou nod) ergeben wirb. @g wirb fich
babei geigen, ob bie guftänbigen Oergebenben ©teilen
©tirne genug Ijaben, bem fd)toeigerifd)en Sunftgewerbe
.©elegenfjeit gu geben, fein können bem auglänbifdjen
ißrobufte gegenüber gu ftellen, bamit nicht wieber ein
fd)öner 58afsen ©d)Weigergelb, gum Seil fauer oerbienteg,
bem üluglanb gugefdjoben wirb.

f 58aumeifter Itlridfj äöipf. 3m Sllter oon 53 Sabren
ftarb in ©l)ur U 5JBipf, 58aufüljrer ber girma Suoni
& Sie. 5ßor girEa 3 SBodjen erlitt er infolge "eineg
fjalleg auf ber ©trafje eine fdjwere SSerlepung ber ®nie=
bänber, bie iljn feitßer ang S8ett feffelte. ©in Jjpergfd)lag
brachte bem Eräftigen 3Jlann ben îob. fperr 2Bibf war
in feinem Seruf tüchtig unb gewiffenljaft unb eine ge»
achtete 5ßerfönlid)feit.

Sitte ttette 58anbfägcblättcr«getl« uttb ©d)rättfmafcl)inc
würbe üort 9Jted)anifer gafob Sip g in lieber*
IX r b o r f tonftruiert. Siefelbe arbeitet automatifd), ent»
fpricht allen Slnforberungen bollftänbig unb übertrifft
alle anbern ©pfieme an @infa«hßeit unb ©olibität. 2)a
tommt fein Sßerlejjen unb SSerfeilen beg gefdjärften Sa^ueg
üor ; bag ©infefcen ber 58lätter gept ràfch leicht oor

fich ; bie Sa^mtng fann beliebig grofj gewählt werben,
opne baff bie ©cfjaltung geäubert werben muff; bag
©djränfen gefdjiept auf bag ©enauefte unb bie
fönnett gang nad) SBunfd) auggeftellt werben. ®ie
ÜJlafc^ine wirb mit ©arantie für tabellofe gunftion ge=
liefert unb bei Sßidjtfonoenieng wieber gurüd genommen.
Sie erforbert wenig fßla§; benn fie fann beliebig an
irgenb eine SBanb montiert werben, fßreig gr. 200. —.
(9iäl)ereg in beigelegtem ißrofpeft.)

9Jied)atttftf)e ^«0^" Sicßcitfjofctt, 3l.-@. Siefeg mit
einem Slftienfapital oon 450,000 gc- arbeitenbe Unter»
nehmen t)at, wie eg bei bem beseitigen ©efcpftggange
nicht feßr Oerwunberlid) ift, mit Serluft gearbeitet; bie
58ilang enthält einen ißaffiofalbo bon 2494 gr. ?ln ber
58ilang ift im übrigen gu rühmen, ba^ ber ^Debitoren»
fonto üerljältnigmäfeig (mit 5Rücffid)t g. 58. auf bie

Sürclier ©efdbäfte) flein ift. ©benfo ift bag SBarenlager
mit 20,196 nicht gro§ gu nennen. ®ie ©ebäube»
unb 9J(afd)inenfonti (gufatnmen 568,000 gr.) Ijätten
atlerbingg ftarfere 5!lbfd)reibungen alg bie ftatutarifcben
bon 5 ißromide nötig. Sie med). $iegelei Sießenßofen
mit i^rer böllig moöerenen ©inridjtung bilbet ein 58ei=

fpiel bafür, ba^ aui^ bie 5}3rofperität ber neuen ®e»
fdjäfte biefer 58rand)e eine recßt problematifd^e ift. (9Î.8-S-)

©t^ulljaugbaute ©trawbenjcll bei ©t. ©allen. (Äorr.)
®ie ©djulgemeinbe ©traubengell wirb im Saufe biefeg
Saljreg ein ©diulljaug befommeu, um bag fie gewijf
bon mandjem ftäbtifdjen ©emeinwefen beneibet werben
bürfte. Um ber ftetg wadjfenbeu ©cpülerga^l genügenbe
Unterric^tgräume gu berfchaffen, faß fid) bie ©emeinbe
genötigt, in ©djötienwegen einen Neubau gu erftetlen,
ber für längere Seit allen Slnforberungen genügen bürfte.
2)ag nad) ben planen unb unter ber Seitung bon Slrd^iteft
S. ißfeiffer in ©t. ©allen erftellte ©djul^aug, nun
im 3îol)bau bollenbet, mai^t namentlid) bon ber ©üb»
feite gefetjen einen feljr borteilpaften ©inbrud. Srei
©todwerfe bienen gu Unterridjtggweden, im Sachgeidjoff
werben SEßoljnungen eingerichtet. ©d)on gu 58eginn beg

neuen ©t^ulfaljreg im äliai müffen einige ©c^ulgimmer
gur 58enü|ung ^ergerid)tet werben, wätjrenb ber 58au

wo^l erft im ©pätfommer gang fertig fein wirb. 58ig
bann wirb auc^ bag nebenan befinblidje ïurn^aug, bem
ber ©türm im 3anuar fo übel mitgefpielt, bollenbet werben.

A.
©(^ul^augbau iu 5!lffoltem b. S- 58augefpanne

für bag neue ©cpul^aug unb bie ïurnpalïefinb aufgerichtet.
©c^itUjausbau Jpöngg. ®ie ©emeinbe berwarf mit

groffem SUiepr ben 162,000 fränfigen ©djtilljaugbau unb
Oerlaugt ißläne für ein fleinereg neueg @d)ull)aug mit
4 Älaffettgimmern.

£ranfenljau§bau Sinftcbeltt. ®er gonbg für biefen
Swed ift auf gr. 440,000 angeworfen unb eg foil nun
mit bem 58au nod) biefeg 3al)b angefangen werben.
Sie 58augeit ift auf gwei Safere feftgefeÇt worben, jebod)
muff bag Slbfonberunggpaug, bag mit ber gufünftigen
Slnftalt üerbuitben wirb, fdjon big näcflften §erbft be»

giepbar fein.
Sa§ ©utarten beö ©otUjarbbalpibireftorg Sietler

über bie 9tidctibalju gelangt gum ©djtuffe, ba^ 58au»
unb 58etriebgfoften ber Drei berglicljenen projette (2 58afig=
tunnel» unb ein Ueberganggprojeft) gegenüber früheren
2lufftellungen gröjfer, bie ©innat)mett etwag fleiner fein
werben; ebentuellen 58etriebgaugfällen fteljen jebod) bie
inbiretten 5ßorteile, fowie bie |>erangiel)ung oon neuem
58erfe^r gegenüber.

®ie 58aufoften werben ertjößt für bag Uebergangg»
projeft bon 7,650,000 gr. auf 7,700,000 granfen, für
ißrojeft Suffer bon 10,900,000 auf 12,113,000 granfen,
für ißrojeft Dîitter bon 10 ÜDällionen auf 11,264,000 gr.
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daß er zufolge Schwindens des Ziegels durch das
Brennen in der Form sich setzen kann. Die Ziegel
müssen natürlich schon lufttrocken und eventuell vor-
gepreßt sein, ehe sie in die Brennformen eingesetzt werden.
Sind 1000 Stück eingesetzt, so werden die Deckel auf-
gelegt und dann wird der elektrische Strom eingeleitet.
Die Seiten der Formen bilden den Widerstand und die
Ziegelsteine sind förmlich in sechs Feuerwände ein-
geschlossen. Sind die Steine durch die Hitze gar ge-
brannt oder gesintert, so ist eine gewisse Formtiefe er-
reicht und in diesem Moment drehen die Deckel selbst-
thätig den Strom ab und die Steine sind fertig
Der Tisch ist zum Umkippen eingerichtet, wodurch die
Formen auf einfachste Weise entleert werden. Die elek>

irische Brennerei soll nur drei Stunden Zeit in Anspruch
nehmen, während das Brennen im Ringofen bekanntlich
das Vielfache länger dauert. Die elektrisch gebrannten
Steine sollen durchaus gleichmäßig in Brand und Härte
sein(!), auch könne man die Hitze regulieren und dadurch
entweder einen weicheren, härteren oder gesinterten
Stein erzielen. — Das lautet, sagt der Centralanzeiger,
sehr schön, aber zuerst wird man abwarten müssen, wie
der Erfolg ist.

Verschiedenes.
Kunstgewerbliches. (Eingesandt.) Anschließend an

unsere Mitteilung in der vorletzten Nummer betreffend
die Vergebung der kunstgewerblichen Arbeiten, Altäre,
Kanzel zc. der neuen Kirchen in Zug und Basel
kann weiter mitgeteilt werden, daß in Basel bereits die
Kanzel an einen in der Schweiz ansäßigen Ausländer
„aus Wunsch des Stifters" vergeben wurde. Ob da
die besondere Leistungsfähigkeit, der Preis oder die

Person in Betracht gezogen wurde, ist uns nicht be-

kannt. Dagegen haben wir in einem früheren Artikel
einmal gezeigt, wie bei uns in der Schweiz auf diesem
Gebiete die ausländische Konkurrenz mit Gewalt in die
Schweiz hineingezogen wird. Wir haben da an einem
Beispiele bewiesen, wie leicht es einem redereichen Aus-
länder gelang, in kurzer Zeit unter Hilfe der Geistlich-
keit ein „großes" Geschäft zu gründen und die Schweizer-
firmen zu überschnarchen! Allein es blieben, wie bekannt
sein dürfte, die traurigen Folgen nicht aus.

Nachdem uns noch des weiteren bekannt geworden,
daß bei besagten Arbeiten die ausländischen Künstler
bedeutende Anstrengungen nicht scheuen, um bevorzugt
zu werden, so bleibt uns nur abzuwarten, welches Re-
sultat die Submission noch ergeben wird. Es wird sich
dabei zeigen, ob die zuständigen vergebenden Stellen
Stirne genug haben, dem schweizerischen Kunstgewerbe
.Gelegenheit zu geben, sein Können dem ausländischen
Produkte gegenüber zu stellen, damit nicht wieder ein
schöner Batzen Schweizergeld, zum Teil sauer verdientes,
dem Ausland zugeschoben wird.

ff Baumeister Ulrich Wipf. Im Alter von 53 Jahren
starb in Chur U Wipf. Bauführer der Firma Kuoni
ck Cie. Vor zirka 3 Wochen erlitt er infolge 'eines
Falles auf der Straße eine schwere Verletzung der Knie-
bänder, die ihn seither ans Bett fesselte. Ein Herzschlag
brachte dem kräftigen Mann den Tod. Herr Wipf war
in seinem Beruf tüchtig und gewissenhaft und eine ge-
achtete Persönlichkeit.

Eine neue Bandsägeblätter-Feil- und Schränkmaschine
wurde von Mechaniker Jakob Lips in Nieder-
Urdors konstruiert. Dieselbe arbeitet automatisch, ent-
spricht allen Anforderungen vollständig und übertrifft
alle andern Systeme an Einfachheit und Solidität. Da
kommt kein Verletzen und Verfeilen des geschärften Zahnes
vor; das Einsetzen der Blätter geht rasch und leicht vor

sich; die Zahnung kann beliebig groß gewählt werden,
ohne daß die Schaltung geändert werden muß; das
Schränken geschieht auf das Genaueste und die Zähne
können ganz nach Wunsch ausgestellt werden. Die
Maschine wird mit Garantie für tadellose Funktion ge-
liefert und bei Nichtkonvenienz wieder zurück genommen.
Sie erfordert wenig Platz; denn sie kann beliebig an
irgend eine Wand montiert werden. Preis Fr. 200. —.
(Näheres in beigelegtem Prospekt.)

Mechanische Ziegelei Dießenhofen, A.-G. Dieses mit
einem Aktienkapital von 450,000 Fr. arbeitende Unter-
nehmen hat, wie es bei dem derzeitigen Geschäftsgange
nicht sehr verwunderlich ist, mit Verlust gearbeitet; die

Bilanz enthält einen Passivsaldo von 2494 Fr. An der

Bilanz ist im übrigen zu rühmen, daß der Debitoren-
konto verhältnismäßig (mit Rücksicht z. B. auf die

Zürcher Geschäfte) klein ist. Ebenso ist das Warenlager
mit 20,196 Fr. nicht groß zu nennen. Die Gebäude-
und Maschinenkonli (zusammen 568,000 Fr.) hätten
allerdings stärkere Abschreibungen als die statutarischen
von 5 Promille nötig. Die mech. Ziegelei Dießenhosen
mit ihrer völlig moderenen Einrichtung bildet ein Bei-
spiel dafür, daß auch die Prosperität der neuen Ge-
schäfte dieser Branche eine recht problematische ist. (N.Z.Z.)

Schulhausbaute Straubenzell bei St. Gallen. (Korr.)
Die Schulgemeinde Straubenzell wird im Laufe dieses
Jahres ein Sckulhaus bekommen, um das sie gewiß
von manchem städtischen Gemeinwesen beneidet werden
dürfte. Um der stets wachsenden Schülerzahl genügende
Unterrichtsräume zu verschaffen, sah sich die Gemeinde
genötigt, in Schönenwegen einen Neubau zu erstellen,
der für längere Zeit allen Anforderungen genügen dürfte.
Das nach den Plänen und unter der Leitung von Architekt
L. Pfeiffer in St. Gallen erstellte Schulhaus, nun
im Rohbau vollendet, macht namentlich von der Süd-
seite gesehen einen sehr vorteilhasten Eindruck. Drei
Stockwerke dienen zu Unterrichtszwecken, im Dachgeschoß
werden Wohnungen eingerichtet. Schon zu Beginn des

neuen Schuljahres im Mai müssen einige Schulzimmer
zur Benützung hergerichtet werden, während der Bau
wohl erst im Spätsommer ganz fertig sein wird. Bis
dann wird auch das nebenan befindliche Turnhaus, dem
der Sturm im Januar so übel mitgespielt, vollendet werden.

Schulhausbau iu Affoltern b. Z. Die Baugespanne
für das neue Schulhaus und die Turnhalle sind ausgerichtet.

Schulhausbau tzöngg. Die Gemeinde verwarf mit
großem Mehr den 162,000 fränkigen Schulhausbau und
verlaugt Pläne für ein kleineres neues Schulhaus mit
4 Klassenzimmern.

Krankenhausbau Einsicdeln. Der Fonds für diesen
Zweck ist aus Fr. 440,000 angewachsen und es soll nun
mit dem Bau noch dieses Jahr angefangen werden.
Die Bauzeit ist auf zwei Jahre festgesetzt worden, jedoch
muß das Absonderungshaus, das mit der zukünftigen
Anstalt verbunden wird, schon bis nächsten Herbst be-

ziehbar sein.

Das Gutachten des Gotthardbahndirektors Dietler
über die Rickenbahu gelangt zum Schlüsse, daß Bau-
und Betriebskosten der drei verglichenen Projekte (2 Basis-
tunnel- und ein Uebergangsprojekt) gegenüber früheren
Aufstellungen größer, die Einnahmen etwas kleiner sein

werden; eventuellen Betriebsaussällen stehen jedoch die
indirekten Vorteile, sowie die Heranziehung von neuem
Verkehr gegenüber.

Die Baukosten werden erhöht für das Uebergangs-
Projekt von 7,650,000 Fr. ans 7,700,000 Franken, für
Projekt Luffer von 10,900,000 auf 12,113,000 Franken,
für Projekt Ritter von 10 Millionen auf 11,264,000 Fr.
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Tie ©afigtunnelprofeEte bilben bie benEbar rationellfte
Söfung ber Nidenbahnfrage; bie ©afigprofeEte ftnb
Çauptbahnen, roälfrenb bie UeberganggprofeEte ben ©E)a=

raEter bon Nebenbahnen haben.
Turd) bie ©erbinbung Nomanghorn St. (Satten»

SSattroil roerben bie (Srträgniffe ber Nidenbaljn nam»
haft bermelfrt. Tie Nidenbahn bilbet in ©erbinbung
mit ber Sinie ©obenfee Toqqenburq eine feEunbäre
Tranfitlinie.

Ter borroärtg ftrebenbe Sinn ber ©ebölEerung ftrebe
mit Ned)t bie Srgängung ber toggenburgifdjen Sinien
an unb bie ©ibgenoffenfchaft habe fold)e bolEgroirt»
fchaftlichen ©erbefferungen ftetg unterftügt, menn Santon
unb (Semeinben ficft babei in erfter Sinie anqemeffen
beteiligen.

Taöo§>§ilifur>©a(jnproieft. @ine legten Sonntag
tagenbe, 600 Wann ftarEe ©erfammlung in Taoog fafjte.
folgenbe fRefolution :

1. Tie ©oIEgberfammlung bom 24. Wärg 1901 in
Taüog=©lag hält bafür, baff bie gortfegung ber Sifen»
bahn bon hier nad) gilifur unb bie baburcf) erreichte
birefte ©erbinbung mit bem ©ngabin unb nach ben

SUbulathälern im hohe" gntereffe ber gangen Sanbfchaft
Taoog unb ber angrengenben Tlfäter liegt unb bagu
geeignet ift, ber gebeiEpicgen (Sntroidlung ber Nätifdjen
©ahn einen lebhaften gmpulg gu geben.

2. Stile Teilnehmer an ber ©erfammlung berfprechen
baher, an ihrem Orte encrgifcf) bafür eintreten gu motten,
bah biefeg $iel balb erreicht merbe, unb bah 5" biefem
©ehufe bie (Semeinbe Tadog bie finangiellen Seiftungen
auf fich nimmt, roelche in ihren Sräften liegen.

Tabei roirb oorauggefegt, bah and) bie anbeten
intereffierten (Semeinben angemeffene ©eihilfe teiften unb
bah bie @ifenbaf)n= unb Staatgbehörben ber roirtfdjaft»
lieh io michtigen Sache möglichfte görberung angebeihen
taffen roerben.

3. Tie ©erfammtung erfucht bie Obrigteit Don Tadog,
ein gnitiatioEomitee gu bilben aug einftuffreidjen Wännern,
melche bereit finb, eine möglich)"! balbige angemeffene
Söfung ber forage anguftreben.

Suftenftrahe. Tag Organ ber Urner Negierung,
bag „Urn. SBocbenblatt", brüdt feine greube aug über
ben ©efchluh beg ©enter (Sroffen Nateg betr. ©rfteftung
ber Suftenftrahe. gür bag Unternehmen liegt ein ge=
neretleg ©rofeEt mit SoftenOoranfd)lag aug bem gai)re
1886 bor. Tanad) Eäme für ©ern eine Strahenlänge
bon 24,5 km unb für Uri eine Strahenlänge bon
18,75 km in ©etracEjt. Tie Soften finb bamatg auf
1,210,000 gr. beranichtagt morben, nämtich im ©er»
hättnig bec beiben ©auftrecien für ©ern auf 705,000 gr.
unb für Uri auf 505,000 gr. Selbftderftän blich Eann
fegt auf biefe ©erechnungen nid)t mehr abgeftetlt roerben ;
eg muh eine neue ©rojeEtierung unb ©eredfnung ftatt»
finben.

©autoefett itt St. ©aHeit. (Sorr.) 8m ehemalig
Sd)Iatfer=greigg'f<hen <Sute, groifdjen ber Oberftrahe unb
ber Tabibgftrahe gelegen, roirb im Saufe ber Eommenben
©aufaifon bon ^Bauunternehmer 3oE)- Nüefd) ein Käufer-
blod bon etroa 12 Käufern ecftellt. Tie Sage ift eine
jebr günftige, roeil in unmittelbarer Nähe beg ©ahn»
hofeg unb beg ©efchâftêquartierg befinfclidj.

®g fcheint, bah bie lebhafte ©auit)ätigEeit auch biefen
Sommer noch anhalten roirb. Slm Nofenberg gehen
eine Singahl ©illenbauten ber ©ollenbung entgegen,
ebenfo auf ber Tabibgbleidje unb im St. SeonE)arbg=
quartier neue (Sefihäftg» unb SBoEmhäufer. Sro SSeften
ber Stabt, in Sad)en=©onroil, roelcheg groar fchon gur
(Semeinbe Straubengefi gehört, !ann bie Nachfrage nach
SBohnungen immer noch uid)t gebedt roerben, mag bie

©aufpeïulation ohne gmeifel gu neuen Unternehmungen
animieren roirb. A.

— Tie St. (Satter ©augenoffenfdjaft gur (SrfteQung
bon SBohnhäufern für ben Slngeftetlten» unb Slrbeiter»
ftanb hat ftçh befinitib Eonftituiert. Sie fegte eine

Sommiffion ein, mit bem Sluftrage, geeigneten ©augrunb
augfinbig gu machen. (Semeinberat unb Örtgberroaltungg»
rat foUen um ihre WitroirEung angegangen roerben.

Ter Sugertter Negierungêrat hot bem bon SlrdjiteEt
.'parbegger in St. (Sailen entroorfenen programme für
bie Nenobation beg Sunern ber StiftgEirdje in
Wünfter mit einigen Slbänberungerc bie (Senehmigung
erteilt.

Tic ©emeiitbeoerfnmmluitg Sloteit befdpofj, ber girma
S. Sohle & So., bie eine SonftruEtiongroerEftätte für
©rüden, ' eiferne Tachftühle u. f. ro. mit anfänglich 60
big 100 SIrbeitern gu erridpen gebenEt, eine Eleine Sanb»
pargelle unentgeltlich) abgutreten.

©autöefett itt Socle. 3n Sode fotl ein neueg (Sebäube

für bie Uhr m ad) er fdjule errichtet roerben.

— Tag Slfgl für berroaifte Wäbdjen „auf
©iHobeg" in Socle, bag befacuttlid) unlänqft ein Naub
ber flammen geroorben, Eann banE reidjlid) gefloffener
(Saben neu unb dergröffert roieber aug ber Sljche er»
fiehen.

©arfetterie Sulgenbaih in ©ern. Ter gabriEationg»
Eonto ergab für 1900 einen ©ruttogeroinn bon 61,385
granEen. Ter UnEoftenEonto beläuft fich auf 38,702
granEen; für Slbfdjreibungen auf bem Wobilien», 3m=
mobilien» unb TebitorenEonto rourben berroenbet 15,676
granEen unb eg berbleibt barnad) ein Neingeroinn bon
f^r. 7005. Ter ©erroaltunggrat beantragt, auf bag

gr. 300,000 betragenbe SIEtienEapital eine Tioibenbe
bon 2 % (©orfahr 0) gu berteilen unb ben Neft bon
gr. 1005 auf neue Nedjnung borgutragen Tie ©efamt»
probuEtion ift gegenüber bem ©orfahr etroag geftiegen.

2lcett)lcncentrale Sichtenfteig. SBie ung §err ißrof.
Tr. N o f f e l in berbanEengroerter SSeife mitgeteilt, hat
bie SoHaubation ber SIcetpIencentrale Sid)tenfteig, bie

legte SBoche ftattfanb, bie (Spperten in allen Teilen be

friebigt. @g finb borläufig 560 flammen borhanben;
gebaut ift bag SßerE febod) für 1000 glommen. @rfteüer
ift beEanntlid) §err SBilliam Strider in Nomang»
horn, ber fchon mehrere fold)e ©eleuchtunggcentralen
auggeführt hat.

Warmorinbuftrie. 3" Neuen bur g ift eine gabriE
errichtet roorben, in roeldjer mittelft einer Neihe bon
Wafdiinen, bie burd) eleEtrifche Sraft getrieben roerben,
alle möglid)en Warmorarten gefdjnitten, gebreht, poliert
werben. Sogar ber Dnpp Eattn mit benfelben bearbeitet
roerben, fchreibt ber „^anbelgcoutter".

aOßafferberforguttg Reiben. Reiben hat in (Srub
Duetten geEauft, um fie ber SBafferberforgung gugu»
führen.

SBafferberforgmtg Scgönengruitb (2lpp.3l.«Nh.). (Sorr.)
Tie TorfEorporation Sdjönengrunb hat in ihrer ©er»
fammlung bom 17. bg. bie SiugfüIjEung einer SBaffer»
berforgungg» unb §pbrantenanlage nad) bem ißrojeEt
bon gugenieur Sürfteiner in St. ©allen befdpoffen. A.

ÜBafferücrforgiittfl f£ßaltett§burg (©raub.). Tie <Se»

meinbe befdjloh, reiche Duellen ca. 27s km roeit bon
ben ©ergen her ing Torf gu leiten für Gfrftellung einer
rationellen §augroafferberforgung unb £>t)brantenanlaqe.

^otelbaute. SBie man bem „gr. Nh " mitteilt, be=

abfieptigt eine ©efellfclfaft, auf bem ©lateau (S u r I a i n a
bei Sd)ulg (Gcngabin) ein gro^eg §otel für ettglifdje
Slientel gu errichten.

Nr 52 Jllustriretc schweizerische Haudwerler-Zcitung (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbevercinZ). 1050

Die Basistunnelprojekte bilden die denkbar rationellste
Lösung der Rickenbahnfrage; die Basisprojekte sind
Hauptbahnen, während die Uebergangsprojekte den Cha-
rakter von Nebenbahnen haben.

Durch die Verbindung Romanshorn - St. Gallen-
Wattwil werden die Erträgnisse der Rickenbahn nam-
hast vermehrt. Die Rickenbahn bildet in Verbindung
mit der Linie Bodensee - Toqqenburq eine sekundäre
Transitlinie.

Der vorwärts strebende Sinn der Bevölkerung strebe
mit Recht die Ergänzung der toggenburgischen Linien
an und die Eidgenossenschaft habe solche Volkswirt-
schaftlichen Verbesserungen stets unterstützt, wenn Kanton
und Gemeinden sich dabei in erster Linie angemessen
beteiligen.

Davos-Filisur-Bahnprojekt. Eine letzten Sonntag
tagende, 600 Mann starke Versammlung in Davos faßte,
folgende Resolution:

1. Die Volksversammlung vom 24. März 1901 in
Davos-Platz hält dafür, daß die Fortsetzung der Eisen-
bahn von hier nach Filisur und die dadurch erreichte
direkte Verbindung mit dem Engadin und nach den

Albulathälern im hohen Interesse der ganzen Landschaft
Davos und der angrenzenden Thäler liegt und dazu
geeignet ist, der gedeihlichen Entwicklung der Rätischen
Bahn einen lebhaften Impuls zu geben.

2. Alle Teilnehmer an der Versammlung versprechen
daher, an ihrem Orte energisch dafür eintreten zu wollen,
daß dieses Ziel bald erreicht werde, und daß zu diesem
Behufe die Gemeinde Davos die finanziellen Leistungen
auf sich nimmt, welche in ihren Kräften liegen.

Dabei wird vorausgesetzt, daß auch die anderen
interessierten Gemeinden angemessene Beihilfe leisten und
daß die Eisenbahn- und Staatsbehörden der wirtschaft-
lich so wichtigen Sache möglichste Förderung angedeihen
lassen werden.

3. Die Versammlung ersucht die Obrigkeit von Davos,
ein Initiativkomitee zu bilden aus einflußreichen Männern,
welche bereit sind, eine möglichst baldige angemessene
Lösung der Frage anzustreben.

Sustenstraße. Das Organ der Urner Regierung,
das „Urn. Wochenblatt", drückt seine Freude aus über
den Beschluß des Berner Großen Rates betr. Erstellung
der Sustenstraße. Für das Unternehmen liegt ein ge-
nerelles Projekt mit Kostenvoranschlag aus dem Jahre
1886 vor. Danach käme für Bern eine Straßenlänge
von 24,5 km und für Uri eine Straßenlänge von
18,75 Irin in Betracht. Die Kosten sind damals auf
1,210,000 Fr. veranschlagt worden, nämlich im Ver-
hältnis der beiden Baustrecken für Bern auf 705,000 Fr.
und für Uri auf 505,000 Fr. Selbstverständlich kann
jetzt auf diese Berechnungen nicht mehr abgestellt werden;
es muß eine neue Projektierung und Berechnung statt-
finden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Im ehemalig
Schlatter-Freisz'schen Gute, zwischen der Oberstraße und
der Davidsstraße gelegen, wird im Lause der kommenden
Bausaison von Bauunternehmer Joh. Rüesch ein Häuser-
block von etwa 12 Häusern erstellt. Die Lage ist eine
sehr günstige, weil in unmittelbarer Nähe des Bahn-
Hofes und des Geschästsquartiers befindlich.

Es scheint, daß die lebhafte Bamhäligkeit auch diesen
Sommer noch anhalten wird. Am Rosenberg gehen
eine Anzahl Villenbauten der Vollendung entgegen,
ebenso auf der Davidsbleiche und im St. Leonhards-
quartier neue Geschäfts- und Wohnhäuser. Im Westen
der Stadt, in Lachen-Vonwil, welches zwar schon zur
Gemeinde Straubenzell gehört, kann die Nachfrage nach
Wohnungen immer noch nicht gedeckt werden, was die

Bauspekulation ohne Zweifel zu neuen Unternehmungen
animieren wird.

— Die St. Galler Baugenossenschaft zur Erstellung
von Wohnhäusern für den Angestellten- und Arbeiter-
stand hat sich definitiv konstituiert. Sie setzte eine

Kommission ein, mit dem Auftrage, geeigneten Baugrund
ausfindig zu machen. Gemeinderat und Ortsverwaltungs-
rat sollen um ihre Mitwirkung angegangen werden.

Der Luzerner Regieruugsrat hat dem von Architekt
Hardegger in St. Gallen entworfenen Programme für
die Renovation des Innern der Stiftskirche in
Münster mit einigen Abänderungen die Genehmigung
erteilt.

Die Gemeindeversammlung Kloten beschloß, der Firma
K. Löhle à Co.. die eine Konstruktionswerkstätte für
Brücken, ' eiserne Dachstühle u. s. w. mit anfänglich 60
bis 100 Arbeitern zu errichten gedenkt, eine kleine Land-
Parzelle unentgeltlich abzutreten.

Bauwesen in Locle. In Loele soll ein neues Gebäude
für die Uhrmacherschule errichtet werden.

— Das Asyl für verwaiste Mädchen „aux
Billodes" in Locle, das bekanntlich unlängst ein Raub
der Flammen geworden, kann dank reichlich geflossener
Gaben neu und vergrößert wieder aus der Asche er-
stehen.

Parketterie Sulgenbach in Bern. Der Fabrikations-
konto ergab für 1900 einen Bruttogewinn von 61,385
Franken. Der Unkostenkonto beläuft sich auf 38,702
Franken; für Abschreibungen auf dem Mobilien-, Im-
mobilien- und Debitorenkonto wurden verwendet 15,676
Franken und es verbleibt darnach ein Reingewinn von
Fr. 7005. Der Verwaltungsrat beantragt, auf das
Fr. 300,000 betragende Aktienkapital eine Dividende
von 2 °/o (Vorjahr 0) zu verteilen und den Rest von
Fr. 1005 auf neue Rechnung vorzutragen Die Gesamt-
Produktion ist gegenüber dem Vorjahr etwas gestiegen.

Acetylcncentrale Lichtensteig. Wie uns Herr Prof.
Dr. Rössel in verdankenswerter Weise mitgeteilt, hat
die Kollaudation der Acetylencentrale Lichtensteig, die

letzte Woche stattfand, die Experten in allen Teilen be

friedigt. Es sind vorläufig 560 Flammen vorhanden;
gebaut ist das Werk jedoch für 1000 Flammen. Ersteller
ist bekanntlich Herr William Stricker in Romans-
Horn, der schon mehrere solche Beleuchtungscentralen
ausgeführt hat.

Marmorindustrie. In Neuen bürg ist eine Fabrik
errichtet worden, in welcher mittelst einer Reihe von
Maschinen, die durch elektrische Kraft getrieben werden,
alle möglichen Marmorarten geschnitten, gedreht, poliert
werden. Sogar der Onyx kann mit denselben bearbeitet
werden, schreibt der „Handelscourier".

Wasserversorgung Heiden. Heiden hat in Grub
Quellen gekauft, um sie der Wasserversorgung zuzu-
führen.

Wasserversorgung Schönengrund (App.A.»RH.). (Korr.)
Die Dorskorporation Schönengrund hat in ihrer Ver-
sammlung vom 17. ds. die Ausführung einer Wasser-
versorgungs- und Hydrantenanlage nach dem Projekt
von Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen beschlossen.

Wasserversorgung Waltensburg (Grand.). Die Ge-
meinde beschloß, reiche Quellen ca. 2'/» km weit von
den Bergen her ins Dorf zu leiten für Erstellung einer
rationellen Hauswasserversorgung und Hydrantenanlage.

tzotelbaute. Wie man dem „Fr. Rh." mitteilt, be-

absichtigt eine Gesellschaft, aus dem Plateau G u rlain a
bei Schuls (Engadin) ein großes Hotel für englische
Klientel zu errichten.
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ipotelbaiiteti in SSÎaran-^îlrofa. Septer Sage tourbe
ber Saufbertrag perfeft, burt^ bert bie girma SI. 3-
SBateman Song (in Sonbon) auf bem fonnigen unb
augfidptgreicpen SRaran einen giotelbauplap bon 33,000
glädpe um bie Summe oon 100,000 gr. erwirbt. Sie
ftauffumme ift fcpon besagt. @2 mup aber nodp aug=
gemadpt werben, wie fie unter bie beiben Slnfpredper
unb SSerfäufer — Stabt Spur unb $of ÏRaran — gu
Oerteilen ift. Sllg ©efellfdpaftgfapital finb 1 './» SRillionen
in Stugficpt genommen. 9Rit bem Sau foil nädpfteng
begonnen werben, febocf) nodt) nicpt im gangen geplanten
Umfang.

Sjanbänberungen. Sa« Slofter ©t. Sin na im
93rucp Sugern pat letter Sage btn §of „Sierligberg"
(„£>öpe") unb ben obern Seil beg §ofe8 „Seumati",
an ber (palbe gelegen, fäuflicp erworben. Sie neue
Slofterliegenfcpaft foftet 160,000 gr. Somit ift bie

grage, wo bag Älofter pintommen folle, erlebigt.
— SSie bie „Sburg. gtg." üernimmt, ift bag ©dplop»

gut ©teinegg (Spurgau) täuflicp an bie £>£>. Dberft
§epr in ber iîartpaufe ^Hingen unb Sr. 9Raag in
Ifüricp übergegangen unb gwar in ber SBeife, baff Dberft
gepr bie Detonomie» Slebäulidpteiten unb bag Slut,
Sr. ïlîaag bag ©cplopgebäube übernimmt. Severer
foil beabfidptigen, in bem ©dplop eine Äuranftalt ein»

guridtjten, wogu eg fiep aüerbingg borgüglicp eignet. Ser
Slefamttaufpreig foEI um bie 200,000 ffr- betragen.

— Sie ©eifenfabrif ©dpuler & Sie. in Sïreuglingen
pat burdp Sauf audp bie ©eifenfabriî bon S run! &
Sie. in Sägerweilen erworben, unb eg ift für leptern
Drt nur gu wünfcpen, bap bafelbft Oon ber rüprigen
girma ©cpuler & Sie. bag Slefdpäft weiter betrieben
werbe.

— Ser „Ddpfen" in Staig ift laut „Sippenjetler
Leitung" taufgweife an Sllfreb S3üpler=ißreifig über»

gegangen unb wirb bemnädpft gu Siefdpäftg» unb SBopn»
jtoeden umgebaut.

— Sie Sampfgiegelei unb Sementmaren»
fabrif Sri en g ift an ber gmeiten Steigerung um
0r. 150,179. 86 Stg. in ben 53efip beg £>errn 93udpeli
in Srieng übergegangen.

— Ser 93laufee, bag beîannte bielbefucpte 9?atur=
ibpn im Sanbergrunbe, pat feinen S3efiper gemedpfelt.
81. Seanlog, Santinier in Sern, pat bie gefamte 53e=

fipung um gr. 140,000 bon ber gamilie Seemann in
gollifon erworben.

Slngeftritpette unb unburtpficptige ffenfter. 3n ber
Uprenfabrif üon SSiUiamfopn & Sie. in Süren fanb
jüngft ein ©trei! ftatt, weil bie gabrifleitung cn fämt»
lidpen genftern bie gwei unteren ©dpeiben mit meiper
garbe patte anftreicpen laffen, fo bap bie Slrbeiter burdp
biefelben nicpt mepr pinaugfepen tonnten. Ser ©trei!
patte bann aber ben Srfolg, bap bie gabrifleitung nacp»
gab unb ben SBunfdp ber Slrbeiter erfüllte. Säg war
bag befte, wag fie tpun fonnte. SJiit ben genfterfdpeiben
pat fiep nämlicp bie fcproeigerifdpe gabrifinfpetiion fdpon
Snbe ber 80er 3apre befepäftigt unb auep bamalg waren
eg Uprenfabrifanten, bie bagu ben Slnlap gaben. 3n
ben SlmtSberidjten für 1888/89 teilt barüber ber ba»

maiige auggegeiepnete gabritinfpeftor ÜRügperli ei"igeg
9iäpere mit. ©o füprt er alg Slrunb biefer eigenartigen
„Sorficptgmapregel" an, bap baburdp bie Srgielung einer
gröperen ^Srobuttion ermöglicpt werben follte. Singe»
gangene klagen, bap biefe SRildp» ober äRattglagfcpeiben
für bie Slugett fepr nadpteilig feien, oeranlapten ben

gabritinfpettor, biefe Ißerpältniffe genau gu unterfuepen
unb burcp ©aepberftänbige begutachten gu laffen. Siner
ber perüorragenbften Slugenärgte gab, in llebereinftim»
mung mit ben Slnficpten anberer gaepmänner, fein Urteil

bapin ab, „bap biefe äRattglagfcpeiben nidpt nur eine
Dual für bie Slugen beg bapinter fipenben Slrbeiterg
finb, fonbern audp eine unjweifelpafte ©dpäbigung beg

©eporgang jur golge paben müffen. Um bon feiner
Slrbeit in ber 9îâpe augrupen ju tonnen, ift bag ©epen
in bie gerne, wenn audp nur für SDïomente refp. türjere
/3eit bringenb notwenbig. ©olepe furje Sîupepaufen
finb bei Ißornapme genauer Slugenarbeit bringenbeg
Srforbernig, benn alljulange Slttomobation beg ïïugeg
für bie 9îâpe wirtt auf bie meiften Slugen nicpt nur
unangenepm, fonbern audp fdpäblidp ein. Siefe Sltfomo»
bationganftrengung läpt fidp nur bann gang entfpannen,
wenn bem Sluge Selegenpeit geboten ift, abliegenbe
Dbjette ju betradpten. hierfür eignet fidp ein 93Iidt ing
greie am beften, weil erfaprungg'gemäp bamit ein fepr
gweefmäpigeg Slugrupen oerbunben ift. .£>iergu tommt
nodp, bap bie befagten SKattglagf4)eiben boep audp mandp»
mal S3Ienbung oerurfadpen. Sieg bebingt gang fieper

gum minbeften rafepe Srmübung beg Slugeg unb reigt
empfinblicpe Slugen fepr." Siefeg Urteil üon einer
Slutorität auf bem Siebiete ber Slugenpeiltunbe üerfeplte
nicpt, gu bewirten, bap bie gaplreidpen SOîattglagfdpeiben
eineg neu erbauten gröperen gabritgebäubeg beförber»
lidpft entfernt würben. Slngefidptg beg jüngften SSorfaKeg
in 93üren erfepeint eg gang geitgemäp unb nüplicp, an
bie wiffenfdpaftlidpe unb amtlicpe öefämpfung ber ge=

funbpeitgfcpäblicpen fflîattglagfdpeibcn Oor gwölf gapren
Wieber gu erinnern. (Sanbbote.)

Sine ber älteften .^olgbauten ift eine Äirdpe gu S9orgunb
in Norwegen, weldpe nacpweiglidp feit bem 11. gapr»
punbert beftept unb gänglidp aug ^iefernpolg in eigen»
artigem ©tpl erbaut ift. Surcp päufig erneute Slnftridpe
mit ^iarglöfung ift bag ©ebäube bor allen Singriffen
ber SBitterung bewaprt, ebenfo audp wäprenb ber 900 gapre
Oon geuer Oerfdpont geblieben. (ÜJfitgeteilt oom gnter»
nationalen ißatentbureau Äarl gr. Sîeicpelt, 93erlin NW. 6.)

®erfaprett §ur ®erpinberung beê SBerfeng unb fReifjeti
beê ^olgeö. Sag Überaug läfiige unb für ben §olg»
pänbler nidpt geringe ißerlufte perbeifüprenbe fReipen
unb SBerfen beè §oïgeg foil mit §ilfe eineg fürgliip in
Seutfdplanb patentierten Serfapreng ooöftänbig ber»
mteben werben. Sîatp biefem Sßerfapren wirb bag §o!g
mit peipen Söfungen foldper ©alge burtpträntt, weldpe
bie Sigenfcpaften paben, fiep in peipem SBaffer leidpter
gu Iöfen, alg in faltem. 83eim Slbtüplen unb nadp bem

Slerbunften beg Söfunggmittelg erfolgt eine Slugfüllung
ber^olggellen burcp ©algtrpftatle, woburcp ein^ufammen»
fdprumpfen uitb bamit bag SBerfen unb ïïîeipen beg

|)olgeg berpinbert werben foil. (ÜRitteilung beg ißatent»
unb teepnifdpen SBureau fRicparb Süberg in (Sörlip.)

gmprägnicrflnfftgfeit für l^olg. öigper pat fidp bag
Speeröi am gwectniäpigften gum gmprägnieren bon §oIg
erwiefen. Sa aber nur in befepränftem ÜRape Speeröi
gur Verfügung ftept, fo ift bag Slerfapren ber gmpräg»
nierung ein teureg. fRadp patent 117,565 fann man
audp Speeröi in berbünntem goftanbe oerwenben, opne
bie SBirfung gu beeinträchtigen, wenn man ^argöl mit
fongentrierter ©ihwefelfäure bepanbelt unb bag babei
entftepenbe ißrobutt bem Speeröi gufept. Sie aug bem

(pargöl gewonnenen ©äuren, mit SBaffer emulgiert, burdp»
bringen bag §olg big gum Äern leidjt unb madpen bag»

felbe audp in ftart berbünntem guftanbe antifeptifdp. —
SRacp bem bureb patent 117,263 gefepüpten Slerfapren
gelingt eg mit fleinften SRengen Speeröi, $olg gegen
gäulnig gu ftpüpen, wenn man bag Del in ftarten
wäfferigen ©eifenlöfungen löft. Sine foldpe Speerfeifen»
löfung wirb in biel SBaffer gegoffen unb bamit eine

äuperft feine Smulfion bon Speei öl mit SBaffer ergeugt,
bie in bag innerfte ber $ölger fieper einbringt. Sag SBaffer
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Hotelbanten in Maran-Arosa. Letzter Tage wurde
der Kaufvertrag perfekt, durch den die Firma A. I.
Wakeman Long (in London) auf dem sonnigen und
aussichtsreichen Maran einen Hotelbauplatz von 33,000 n^
Fläche um die Summe von 100,000 Fr. erwirbt. Die
Kaufsumme ist schon bezahlt. Es muß aber noch aus-
gemacht werden, wie sie unter die beiden Ansprecher
und Verkäufer — Stadt Chur und Hof Maran — zu
verteilen ist. Als Gesellschaftskapital sind 1 s/s Millionen
in Aussicht genommen. Mit dem Bau soll nächstens
begonnen werden, jedoch noch nicht im ganzen geplanten
Umfang.

Handänderungen. Das Kloster St. Anna im
Bruch Luzern hat letzter Tage den Hos „Gerlisberg"
(„Höhe") und den obern Teil des Hofes „Leumatt",
an der Halde gelegen, käuflich erworben. Die neue
Klosterliegenschaft kostet 160,000 Fr. Damit ist die

Frage, wo das Kloster hinkommen solle, erledigt.
— Wie die „Thurg. Ztg." vernimmt, ist das Schloß-

gut Steinegg (Thurgau) käuflich an die HH. Oberst
Fehr in der Karthause Jttingen und Dr. Maag in
Zürich übergegangen und zwar in der Weise, daß Oberst
Fehr die Oekonomie-Gebäulichkeiten und das Gut.
Dr. Maag das Schloßgebäude übernimmt. Letzterer
soll beabsichtigen, in dem Schloß eine Kuranstalt ein-
zurichten, wozu es sich allerdings vorzüglich eignet. Der
Gesamtkaufpreis soll um die 200,000 Fr. betragen.

— Die Seifenfabrik Schuler ck Cie. in Kreuzlingen
hat durch Kauf auch die Seifenfabrik von Brunk 6,
Cie. inTägerweilen erworben, und es ist für letztern
Ort nur zu wünschen, daß daselbst von der rührigen
Firma Schuler à Cie. das Geschäft weiter betrieben
werde.

— Der „Ochsen" in Gais ist laut „Appenzeller
Zeitung" kaussweise an Alfred Bühler-Preisig über-
gegangen und wird demnächst zu Geschäfts- und Wohn-
zwecken umgebaut.

— Die Dampfziegelei und Cementwaren-
fabrik Krien s ist an der zweiten Steigerung um
Fr. 150,179. 86 Cts. in den Besitz des Herrn Bucheli
in Kriens übergegangen.

— Der Blausee, das bekannte vielbesuchte Natur-
idyll im Kandergrunde, hat seinen Besitzer gewechselt.
A. Jeanloz, Cantinier in Bern, hat die gesamte Be-
sitzung um Fr. 140,000 von der Familie Leemann in
Zollikon erworben.

Angestrichene und undurchsichtige Fenster. In der
Uhrensabrik von Williamsohn à Cie. in Büren fand
jüngst ein Streik statt, weil die Fabrikleitung an sämt-
lichen Fenstern die zwei unteren Scheiben mit weißer
Farbe hatte anstreichen lassen, so daß die Arbeiter durch
dieselben nicht mehr hinaussehen konnten. Der Streik
hatte dann aber den Erfolg, daß die Fabrikleitung nach-
gab und den Wunsch der Arbeiter erfüllte. Das war
das beste, was sie thun konnte. Mit den Fensterscheiben
hat sich nämlich die schweizerische Fabrikinspektion schon
Ende der 80er Jahre beschäftigt und auch damals waren
es Uhrenfabrikanten, die dazu den Anlaß gaben. In
den Amtsberichten für 1888/89 teilt darüber der da-
malige ausgezeichnete Fabrikinspektor Nüsperli einiges
Nähere mit. So führt er als Grund dieser eigenartigen
„Vorsichtsmaßregel" an, daß dadurch die Erzielung einer
größeren Produktion ermöglicht werden sollte. Einge-
gangene Klagen, daß diese Milch- oder Mattglasscheiben
für die Augen sehr nachteilig seien, veranlaßten den

Fabrikinspektor, diese Verhältnisse genau zu untersuchen
und durch Sachverständige begutachten zu lassen. Einer
der hervorragendsten Augenärzte gab, in Uebereinstim-
mung mit den Ansichten anderer Fachmänner, sein Urteil

dahin ab, „daß diese Mattglasscheiben nicht nur eine
Qual für die Augen des dahinter sitzenden Arbeiters
sind, sondern auch eine unzweifelhafte Schädigung des

Sehorgans zur Folge haben müssen. Um von seiner
Arbeit in der Nähe ausruhen zu können, ist das Sehen
in die Ferne, wenn auch nur für Momente resp, kürzere
Zeit dringend notwendig. Solche kurze Ruhepausen
sind bei Vornahme genauer Augenarbeit dringendes
Erfordernis, denn allzulange Akkomodation des Auges
für die Nähe wirkt auf die meisten Augen nicht nur
unangenehm, sondern auch schädlich ein. Diese Akkomo-
dationsanstrengung läßt sich nur dann ganz entspannen,
wenn dem Auge Gelegenheit geboten ist, abliegende
Objekte zu betrachten. Hierfür eignet sich ein Blick ins
Freie am besten, weil erfahrungsgemäß damit ein sehr
zweckmäßiges Ausruhen verbunden ist. Hierzu kommt
noch, daß die besagten Mattglasscheiben doch auch manch-
mal Blendung verursachen. Dies bedingt ganz sicher

zum mindesten rasche Ermüdung des Auges und reizt
empfindliche Augen sehr." Dieses Urteil von einer
Autorität auf dem Gebiete der Augenheilkunde verfehlte
nicht, zu bewirken, daß die zahlreichen Mattglasscheiben
eines neu erbauten größeren Fabrikgebäudes besörder-
lichst entfernt wurden. Angesichts des jüngsten Vorfalles
in Büren erscheint es ganz zeitgemäß und nützlich, an
die wissenschaftliche und amtliche Bekämpfung der ge-
sundheitsschädlichen Mattglasscheiben vor zwölf Jahren
wieder zu erinnern. (Landbote.)

Eine der ältesten Holzbauten ist eine Kirche zu Borgund
in Norwegen, welche nachweislich seit dem 11. Jahr-
hundert besteht und gänzlich aus Kiefernholz in eigen-
artigem Styl erbaut ist. Durch häufig erneute Anstriche
mit Harzlösung ist das Gebäude vor allen Angriffen
der Witterung bewahrt, ebenso auch während der 900 Jahre
von Feuer verschont geblieben. (Mitgeteilt vom Inter-
nationalen Patentbureau Karl Fr. Reichelt, Berlin 6.)

Verfahren zur Verhinderung des Werfens und Reißen
des Holzes. Das überaus lästige und für den Holz-
Händler nicht geringe Verluste herbeiführende Reißen
und Werfen des Holzes soll mit Hilfe eines kürzlich in
Deutschland patentierten Versahrens vollständig ver-
mieden werden. Nach diesem Versahren wird das Holz
mit heißen Lösungen solcher Salze durchtränkt, welche
die Eigenschaften haben, sich in heißem Wasser leichter
zu lösen, als in kaltem. Beim Abkühlen und nach dem

Verdunsten des Lösungsmittels erfolgt eine Ausfüllung
der Holzzellen durch Salzkrystalle, wodurch ein Zusammen-
schrumpfen und damit das Werfen und Reißen des

Holzes verhindert werden soll. (Mitteilung des Patent-
und technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Jmprägnierflüssigkeit für Holz Bisher hat sich das
Theeröl am zweckmäßigsten zum Imprägnieren von Holz
erwiesen. Da aber nur in beschränktem Maße Theeröl
zur Verfügung steht, so ist das Verfahren der Jmpräg-
nierung ein teures. Nach Patent 117,565 kann man
auch Theeröl in verdünntem Zustande verwenden, ohne
die Wirkung zu beeinträchtigen, wenn man Harzöl mit
konzentrierter Schwefelsäure behandelt und das dabei
entstehende Produkt dem Theeröl zusetzt. Die aus dem

Harzöl gewonnenen Säuren, mit Wasser emulgiert, durch-
dringen das Holz bis zum Kern leicht und machen das-
selbe auch in stark verdünntem Zustande antiseptisch. —
Nach dem durck Patent 117,263 geschützten Verfahren
gelingt es mit kleinsten Mengen Theeröl, Holz gegen
Fäulnis zu schützen, wenn man das Oel in starken
wässerigen Seifenlösungen löst. Eine solche Theerseifen-
lösung wird in viel Wasser gegossen und damit eine
äußerst feine Emulsion von Theei öl mit Wasser erzeugt,
die in das innerste der Hölzer sicher eindringt. Das Wasser
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berbunftet fepr balb unb bag SEpeerot bleibt im ipolg
gurüd. (SJfitteilung beg potent» uub teipriifcpen Sureau
iftidjarb Süberg in (Sörli^-

&ünftticpe§ .fjotg auê 2wrf, beffert £erftetïunggoerfaprert
burdp bag beutfcpe ißatent 9?o. 116,981 gefegt ift.
9îacp biefem Serfapren mirb ïorf naep bem ïrodnen
fein putberifiert, mit einigen Srogent ©dpwefelbtumen
bermifept, bie SRifcEjung auf etwa 120 @rab erpipt unb
ftar! geprept. • 2)a§ ißrobutt pat ein ebenpotgartigeg
Augfepeit, täpt fid) wie £otg bearbeiten, ift aber fnoepen»
part. @g foil gegen bie ©inwirlung fiebenben SBafferg
beftänbig fein unb einen borgügtiepen Ssfolator für SBärme
unb ©leftrigität abgeben. (SOiitteilung beS patent» unb
teepnifepen Sureau Steparb Süberg in ®örlt|.)

frtri)-£itcvntuv.
$)a§ ^acpjeitpnen für ïifdfler; ein Seitfaben für ben

Unterricpt öon 2t. Stund, iperauggegeben im Auf»
trage unb mit Unterftüpung beg S. ißreup. SOÎinifteriumg
für ^anbet unb (bewerbe.

3)iefeg bei Sruno £>epling in Serliit SW., Anpalter»
ftrape 16/17, erfepienene geiepertwert ift auf Anregung
beg Sunbeg beutpper ïifdpterinnungen gefipaffen worben
unb üerbient angefieptg feiner fepr eingepenben ©toff»
bepanblung eine aupergewöprtlicpe Seadptung. ®iefer
Seitfaben umfapt ben Seprptan für einen bierjäprigen
®urg," Wetdper gwed, $iel, ©nteitung unb Snpatt beg

llnterricptg bepanbett.
®iefer Seprptan umfapt brei ©tufen, in bereri erfter

bag .ßtrlelgetcpnen, ijßrojeltionggeicpnen, Aufmeffett unb
®arfteflen bon gadjmobetlen inbegriffen finb.

$u ben erften Hebungen im ißrojeftionggeupneu
bienen 12 .polgmobette, wetipe gum greife bon 33. 50
9Jîar£ burdj Sruno |)epting gu begiepen finb.

Sit bie gweite ©tufe ift bag Stuftragen bon ÏBerf»
geiepnungen naep gegebenen SJtapftiggen unb (Entwürfen
farnt gormentepre eingefügt, wobei ©rtäuterungen burcp
ïeçt unb Sttuftrationen geboten werben, welcpe bie gum
Serftäubnig unb gur Anfertigung bon fÇacpgeicpnungen
erforbertidjen ©rftärungen ber gormengebung unb beg

3ufammenbaueg ber 9)iübet unb Sautifcpterarbeiten
geben.

®iefe Abteilung ift ht fünf §auptftüde eingeteilt unb
gmat. 1. ®ie Äonftruftion unter Serüdfkptigung ber
©igenfipaften unb Arten beg §otgeg, 9îopmateriaI, ipolg»
berbinbungen, f^ormengebung, ^ufammenbau, ©cpu|=
unb Serfcpönerunggmittet; 2. bie Stunftiorm; 3. bie

©titlepre; 4. bag ^acpgeiipnen unb 5. ber Unterricpt,
erläutert an ber fbaitb ber ©rftäruugen ber obigen
ipauptftüde unb ber SJiuftergetcpnungen.

Sig jept Hegen bie Tteftabteitimgen 4 unb 5 bor.
Son befonberem Sntereffe finb piebei bie (Srtäuterungen
über bag Sntwerfen, bie Darftetlung beg Gnttwurfg,
fowie ingbefonbere über bie Aufnapme, b. p. bag Auf»
meffen unb 3)arftetten borpanbener ©egenftänbe. 3n
ber britten ©tufe ift bag Gcntwerfen bon einfatpen
SWöbetn unb Sautifdfterarbeiten, fowie bie gortfepung
ber gormentepre gur fêenntnig ber Unterfcpeibungg»
merftnale ber berftpiebenen ©titridjtungen entpatten.

SDte in brei SKappen entpaltenen 202 ïafetn ber»
anfdpaulitpen bie IReipenfotge unb bie Augfüprung ber
in bem Seprptan geforberten gdepenübungen.
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verdunstet sehr bald und das Theeröl bleibt im Holz
zurück. (Mitteilung des Patent- uud technischen Bureau
Richard Lüders in Görlitz.

Künstliches Holz aus Torf, dessen Herstellungsverfahren
durch das deutsche Patent No. 116,981 geschützt ist.
Nach diesem Verfahren wird Torf nach dem Trocknen
fein pulverisiert, mit einigen Prozent Schweselblumen
vermischt, die Mischung auf etwa 120 Grad erhitzt und
stark gepreßt. - Das Produkt hat ein ebeuholzartiges
Aussehen, läßt sich wie Holz bearbeiten, ist aber knochen-
hart. Es soll gegen die Einwirkung siedenden Wassers
beständig sein und einen vorzüglichen Isolator sür Wärme
und Elektrizität abgeben. (Mitteilung des Patent- und
technischen Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Fach-Kitevatur.
Das Nachzeichnen für Tischler; ein Leitfaden für den

Unterricht von A. Blunck. Herausgegeben im Auf-
trage und mit Unterstützung des K. Preuß. Ministeriums
für Handel und Gewerbe.

Dieses bei Bruno Heßling in Berlin AnHalter-
straße 16/17, erschienene Zeichenwerk ist auf Anregung
des Bundes deutscher Tischlerinnungen geschaffen worden
und verdient angesichts seiner sehr eingehenden Stoff-
behandlung eine außergewöhnliche Beachtung. Dieser
Leitfaden umfaßt den Lehrplan für einen vierjährigen
Kurs,' welcher Zweck, Ziel, Einteilung und Inhalt des

Unterrichts behandelt.
Dieser Lehrplan umsaßt drei Stufen, in deren erster

das Zirkelzeichnen, Projektionszeichnen, Aufmessen und
Darstellen von Fachmodellen inbegriffen sind.

Zu den ersten Uebungen im Projektionszeichnen
dienen 12 Holzmodelle, welche zum Preise von 33. 50
Mark durch Bruno Heßling zu beziehen sind.

In die zweite Stufe ist das Austragen von Werk-
Zeichnungen nach gegebenen Maßskizzen und Entwürfen
samt Formenlehre eingefügt, wobei Erläuterungen durch
Text und Illustrationen geboten werden, welche die zum
Verständnis und zur Anfertigung von Fachzeichnungen
erforderlichen Erklärungen der Formengebung und des

Zusammenbaues der Möbel und Bautischlerarbeiten
geben.

Diese Abteilung ist in fünf Hauptstücke eingeteilt und

zwar. 1. Die Konstruktion unter Berücksichtigung der
Eigenschaften und Arten des Holzes, Rohmaterial, Holz-
Verbindungen, Formengebung, Zusammenbau, Schutz-
und Verschönerungsmittel; 2. die Kunstiorm; 3. die

Stillehre; 4. das Fachzeichnen und 5. der Unterricht,
erläutert an der Hand der Erklärungen der obigen
Hauptstücke und der Musterzeichnungen.

Bis jetzt liegen die Textabteilungen 4 und 5 vor.
Von besonderem Interesse sind hiebe! die Erläuterungen
über das Entwerfen, die Darstellung des Entwurfs,
sowie insbesondere über die Ausnahme, d. h. das Auf-
messen und Darstellen vorhandener Gegenstände. In
der dritten Stufe ist das Entwerfen von einfachen
Möbeln und Bautischlerarbeiten, sowie die Fortsetzung
der Formenlehre zur Kenntnis der Unterscheidungs-
Merkmale der verschiedenen Stilrichtungen enthalten.

Die in drei Mappen enthaltenen 202 Tafeln ver-
anschaulichen die Reihenfolge und die Ausführung der
in dem Lehrplan geforderten Zeichenübungen.
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